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 Kurzfassung ECOPLAN

Das Tourismusresort Andermatt 

a)  Die wichtigsten Kennzahlen zum Resort und die etappenweise Realisierung 

Die Andermatt Alpine Destination Company (AADC) plant, auf einer Fläche von 21 ha Hotels, 

Appartements und Villen zu realisieren sowie den Bahnhofsbereich umzugestalten. Des Wei-

teren ist im Resort ein hochmodernes Sportzentrum mit einem Schwimmbad und einem Spa-

Bereich sowie ein 18-Loch Golfplatz geplant. Das Investitionsvolumen für das Gesamtprojekt 

beläuft sich auf rund 1.1 bis 1.3 Mrd. CHF (ohne Bau der Villen). 

Das Projekt wird wie in Grafik K-1 dargestellt in mehreren Etappen realisiert. Gemäss heuti-

gem Planungsstand sollen sich bis 2014 zwei Drittel des Tourismusresorts in Bau befinden.  

Grafik K-1: Realisierung des Resorts erfolgt in Etappen 
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Die etappenweise Realisierung erlaubt es der AADC, das Angebot laufend zu überprüfen und 

an die jeweiligen aktuellen Marktbedürfnisse anzupassen. Die Inbetriebnahme des ersten 

Hotels ist für 2012 vorgesehen (Hotel Bellevue). 

Für die volkswirtschaftlichen Effekte ist vor allem das Bettenangebot in der Betriebsphase 

von zentraler Bedeutung. Wie in Grafik K-2 zeigt, ist im Vollbetrieb mit einem Angebot von 

4'900 Betten zu rechnen, welche sich auf zwei 4-Stern-Hotels (1'000 Betten), vier 5-Stern-

Hotels (2'000), 720 Appartements (1'800) und 40 Villen (100) verteilen. Im Vergleich zum 

heutigen Angebot im Urserntal mit 2'300 Betten entspricht dies rund einer Verdreifachung. 
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 Kurzfassung ECOPLAN

Grafik K-2: Geplantes Angebot an Hotels, Appartements und Villen im Tourismusresort An-
dermatt

0

1'000

2'000

3'000

4'000

5'000

6'000

2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020

G
e

sa
m

th
a

ft 
ve

rf
ü

g
b

a
re

 B
e

tte
n

5-Stern-Hotel 4-Stern-Hotel Appartements Villen

b)  Zielpublikum und Betriebskonzept 

Als Zielpublikum des Resorts stehen wohlhabende, sportlich aktive Personen, vor allem aus 

der Schweiz und dem europäischen Raum sowie Amerika, im Vordergrund. Die wichtigsten 

Märkte im Ausland sind Deutschland, England, Italien, Skandinavien, die USA und Kanada. 

Das Tourismusresort beabsichtigt Gäste mit einer längeren Aufenthaltsdauer (drei bis sieben 

Tage) anzusprechen. Ein wichtiges Nachfrageelement sind jedoch auch die Tagestouristen. 

Zudem sollen in der Nebensaison für eine bessere Auslastung des Bettenangebots verstärkt 

Firmen als Zielpublikum für Konferenzen und Business-Meetings angeworben werden.  

Bezüglich des Betriebskonzeptes werden für Hotels, Appartements und Villen unterschiedli-

che Ansätze verfolgt: Die Hotels verbleiben gemäss Planung grundsätzlich im Mehrheitsbe-

sitz der AADC, sollen aber zusammen mit internationalen Hotelketten betrieben werden. Die 

Appartements werden nach dem Konzept „buy to use and let“ verkauft. Der Käufer überlässt 

dabei in seiner Abwesenheit die Räume zur Vermietung dem Resort. Die Villen werden eben-

falls verkauft und sollen mithelfen, den Liquiditätsbedarf für das Gesamtprojekt zu vermin-

dern.

Volkswirtschaft 

a)  Welches sind die volkswirtschaftlichen Haupteffekte?  

Die zentralen Auswirkungen von Bau und Betrieb des Tourismusresorts Andermatt lassen 

sich mit den Stichwörtern Umsatzwachstum, Zunahme der Beschäftigung sowie erhöhte 
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 Kurzfassung ECOPLAN

Steuererträge zusammenfassen. Die Grössenordnung dieser Effekte ist für Urner Verhältnis-

se ausserordentlich, wie die drei folgenden Grafiken zeigen.  

In den ersten Jahren der intensiven Bautätigkeit steigt der Gesamtumsatz bis zu 160 Mio. 

CHF, was bezogen auf die gesamte wirtschaftliche Aktivität Uris im Jahr 2005 einen Zuwachs 

von gut 3% entspricht (vgl. Grafik K-3). Mit der Aufnahme des Betriebs erhöht sich der Ge-

samtumsatz weiter und erreicht im Jahr 2014 eine Zunahme von fast 300 Mio. CHF. Der 

Gesamtumsatz setzt sich dabei aus den folgenden drei Effekten zusammen: 

• Direkter Effekt: Das ist die Umsatz- und Beschäftigungswirkung, welche sich unmittelbar 

aus Bau und Betrieb des Tourismusresorts ergibt. 

• Indirekter Effekt: Hiermit sind Umsatz und Beschäftigung gemeint, die über Vorleistun-

gen entstehen, so z.B. durch den Bezug von Sand und Kies für den Bau des Tourismus-

resorts Andermatt oder den Zukauf von Nahrungsmitteln für den Betrieb der Hotels, wobei 

zur Bereitstellung dieser Vorleistungen wiederum weitere Vorleistungen in anderen Bran-

chen nachgefragt werden. 

• Induzierter Effekt: Dieser Begriff umschreibt die Umsatz- und Beschäftigungswirkung, 

welche die Beschäftigten aus den direkten und indirekten Effekten mittels Konsum von 

zusätzlichem Einkommen bewirken. 

Mit zunehmender Anzahl Betten und zunehmendem Auslastungsgrad wächst das Umsatzvo-

lumen durch den Betrieb immer stärker an. Im Vollbetrieb und mit einer durchschnittlichen 

Bettenauslastung von 53% würde sich gegenüber heute ein Mehrumsatz von jährlich 500 

Mio. CHF ergeben, was einer Zunahme von gut 10% aller heutigen Umsätze im Kanton Uri 

entspricht. 

Grafik K-3: Umsatzwirkungen im Kanton Uri durch Bau und Betrieb des Tourismusresorts 
Andermatt (direkte, indirekte und induzierte Effekte) 
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Anmerkung: Bei der Interpretation der Ergebnisse ist immer zu beachten, dass die ermittelten 

Effekte auf dem Planungsstand Mai 2008 beruhen. Änderungen in der zeitlichen Realisierung 

oder in der Dimensionierung der Anlagen sind nicht nur zu erwarten, sondern bei einem Pla-

nungshorizont von über 10 Jahren auch wahrscheinlich. Vor diesem Hintergrund sind die 

nachstehenden quantifizierten Angaben zu sehen: Es handelt sich um eine Beschreibung der 

Zukunft wie sie sein würde, wenn das Tourismusresort Andermatt im heute geplanten Um-
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Zu diesem sehr grossen Beschäftigungseffekt trägt der Bau verhältnismässig wenig bei. Zum 

einen ist dies darauf zurückzuführen, dass in der Betriebsphase die betroffenen Branchen 

(Gastgewerbe, Handel, Verkehr, Immobilien, Nahrungs- und Genussmittel) sehr viel arbeits-
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Steuererträge zusammenfassen. Die Grössenordnung dieser Effekte ist für Urner Verhältnis-

se ausserordentlich, wie die drei folgenden Grafiken zeigen.  

In den ersten Jahren der intensiven Bautätigkeit steigt der Gesamtumsatz bis zu 160 Mio. 

CHF, was bezogen auf die gesamte wirtschaftliche Aktivität Uris im Jahr 2005 einen Zuwachs 

von gut 3% entspricht (vgl. Grafik K-3). Mit der Aufnahme des Betriebs erhöht sich der Ge-

samtumsatz weiter und erreicht im Jahr 2014 eine Zunahme von fast 300 Mio. CHF. Der 

Gesamtumsatz setzt sich dabei aus den folgenden drei Effekten zusammen: 

• Direkter Effekt: Das ist die Umsatz- und Beschäftigungswirkung, welche sich unmittelbar 

aus Bau und Betrieb des Tourismusresorts ergibt. 

• Indirekter Effekt: Hiermit sind Umsatz und Beschäftigung gemeint, die über Vorleistun-

gen entstehen, so z.B. durch den Bezug von Sand und Kies für den Bau des Tourismus-

resorts Andermatt oder den Zukauf von Nahrungsmitteln für den Betrieb der Hotels, wobei 

zur Bereitstellung dieser Vorleistungen wiederum weitere Vorleistungen in anderen Bran-

chen nachgefragt werden. 

• Induzierter Effekt: Dieser Begriff umschreibt die Umsatz- und Beschäftigungswirkung, 

welche die Beschäftigten aus den direkten und indirekten Effekten mittels Konsum von 

zusätzlichem Einkommen bewirken. 

Mit zunehmender Anzahl Betten und zunehmendem Auslastungsgrad wächst das Umsatzvo-

lumen durch den Betrieb immer stärker an. Im Vollbetrieb und mit einer durchschnittlichen 

Bettenauslastung von 53% würde sich gegenüber heute ein Mehrumsatz von jährlich 500 

Mio. CHF ergeben, was einer Zunahme von gut 10% aller heutigen Umsätze im Kanton Uri 

entspricht. 

Grafik K-3: Umsatzwirkungen im Kanton Uri durch Bau und Betrieb des Tourismusresorts 
Andermatt (direkte, indirekte und induzierte Effekte) 
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intensiver sind, als diejenigen der Bauphase (grosser Einsatz von Maschinen). Zum anderen 

stammt ein Grossteil der beschäftigten Arbeitnehmer während der Bauphase von auswärti-

gen Firmen, sie werden entsprechend in den ausgewiesenen Zahlen und in der Grafik K-4 

nicht mitberücksichtigt.  

Mit der Zunahme der Beschäftigung erhöhen sich Einkommen und Vermögen in Uri. Für die 

öffentliche Hand können daraus, wie in Grafik K-5 dargestellt, erhebliche zusätzliche Steuer-
einnahmen resultieren. Bereits in den ersten Jahren des Baus nimmt der Ertrag aus Kan-

tons-, Gemeinde- und Kirchensteuer markant zu (knapp 11 Mio. CHF oder +7.7% im Jahr 

2010). Im Vollbetrieb ergeben sich im Vergleich zum Jahr 2005 Mehreinnahmen von fast 23 

Mio. CHF, was einer Zunahme von über 16% entspricht. 

Grafik K-5: Gesamteffekt Steuern von Bau und Betrieb (Kantons-, Gemeinde- und Kirchen-
steuern) 
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Die Abschätzung der Steuerträge geht von der Annahme aus, dass alle zusätzlich beschäf-

tigten Personen Wohnsitz im Kanton Uri nehmen. Dieses Ziel stellt hohe Anforderungen an 

ein attraktives Wohnangebot und -umfeld in Uri.  

b)  Welche Branchen profitieren am meisten? 

Sowohl aus volks- wie auch aus betriebswirtschaftlicher Sicht interessiert nebst dem Ge-

samteffekt auch die Frage, wie sich die Effekte auf die einzelnen Branchen verteilen. Wie die 

Darstellung in Grafik K-6 zeigt, profitiert die Urner Wirtschaft in einem breiten Ausmass vom 

zukünftigen Betrieb des Tourismusresorts Andermatt: Nicht weniger als 10 Branchen können 
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im Vollbetrieb insbesondere als Zulieferer des Tourismusresorts mit einem Umsatzwachstum 

von über 6 Mio. CHF rechnen. Voraussetzung dazu ist, dass diese Zulieferbranchen wettbe-

werbsfähig bleiben und sich weiterhin optimal auf die Markterfordernisse ausrichten.  

In der Grafik K-6 sind sowohl die absoluten Umsatzerhöhungen dargestellt wie auch die rela-

tive Zuwächse in Prozenten zum Ausgangsjahr 2005: Vom grössten absoluten Umsatzzu-

wachs profitiert mit rund 237 Mio. CHF das Gastgewerbe, was vor allem auf Ausgaben der 

Tourismusresort-Gäste für Übernachtung und Verpflegung zurückzuführen ist. Der grösste 

relative Zuwachs mit plus 145% wird der Branche „Sonstige Dienstleistungen“ prognostiziert, 

zu der unter anderem Dienstleistungen aus dem Bereich Coiffeursalons, Museen, Kinos, 

Gymnastik- und Fitnesszentren, Bibliotheken sowie Abfallbeseitigung zählen.  

Grafik K-6: Branchen mit dem grössten Umsatzzuwachs durch den Betreib des Tourismus-
resorts Andermatt 

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Gastgew erbe

Handel, Reparatur von Gebrauchsgütern

Verkehr, Nachrichtenübermittlung

Immobilienw ., Dienstleistungen für Unternehmen

Energie- und Wasserversorgung

Gesundheits- und Sozialw esen

Sonstige Dienstleistungen

Nahrungs- und Genussmittelindustrie

Mineralölverarbeitung, chemische Industrie

Kredit- und Versicherungsgew erbe

Umsatzzunahme in Mio. CHF

240

+138%

+21%

+18%

+13%

+5%

+12%

+145%

+35%

+10%

+5%

c)  Wie wirkt sich das Projekt auf die Dynamik der Urner Wirtschaft aus? 

Empirische Untersuchungen für den Schweizer Alpenraum zeigen, dass in Regionen und 

Kantonen ähnlich dem Kanton Uri die Heimmärkte weitestgehend gesättigt sind und Wachs-

tum nur noch über Exporttätigkeit realisiert werden kann. Damit diese Regionen und Kantone 

trotzdem wachsen und ihren Wohlstand halten können, sind sie auf Branchen angewiesen, 

welche die ungesättigte Nachfrage ausserhalb ihres Heimmarktes befriedigen können. 

Höchste Wirkung wird dann erzielt, wenn entsprechendes Wachstum mit einem hohen Multi-

plikatoreffekt in die Region hineingetragen wird. Dies bedeutet, dass ein Wertschöpfungs-

wachstum in einer exportorientierten Branche über die in Uri bezogenen Vorleistungen auch 
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